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Bebauungsplan Nr. 120'Alt Hanfelde',, Teil2

Begründung gemäß s e (8) BauGB

1. Anlass und Ziel der planunq
Der Rat der Stadt gmsoetten rrat beschlossen, einen Bebauungsplan aufzustellen, um im Bereich dervorhandenen Siedlung ,,Alt Hanfelde" die bestehendE"- eäb"i,ü"ö."trrr,triä"';; ;;gä;.;;' 

';ä :;verdichten.

D.ie verhältnismäßig kuze Entfernung zur lnnenstadt (alle.wesentlichen lnfrastruktureinrichtungen sind ineinem umkreis von !. km erreichbar), zusammen mit oen']änäscilfr"ffiffi; d;;itäi";';;umgebung bieten gute Vorausset=ürü'riir 
"i"ä'äitäri;; ü;^äö;. 

vrrq^orsurII'r'r

Der Gebietsentwicklungsp-lan des Regierungsbezirkes Münster sieht hier einen wohnsiedlungsbereichvor, die entsprechende.A,nderung däs Flaihennutzung.pi;"r ääi öiäoi"Läroätt"n wird,in einemseparaten Verfahren betrieben. , 
--

Hintergrund: 1996 wurde ein erster Bebauungsptan Nr. 120 ,,Att Hanfelde", Teit 1 für den Bereich südtichder.straße ,,Kteine schweiz" rechtsverbinaiöi, aessen' iäLiäu^aßnahmen zum Teit schon realisieftsind- Nun besreht die Mögtichkeit, auch tiber.äie.racneniig;;;;;;;;i;;;';'; ;;äs"n, die beim erstenPlan zurückgestellt werdei mussten und nun ii'einei zieiäi-a"r"oschnitt angeg"rgäii"iiäÄ' ;;i;;;.'

2, Laog un4 Größe des planqebietes
uer Gettungsbereich befindet sich im Siedlungsbereich
Schweiz', um grenzt du rch vorhandene Straßen,,FanfeiAäi;
Geltungsbereiches beträgt ca. 1,36 ha.

,"Alt Hanfelde" nördlich der Straße ,Kleine
,,Lindenstraße" und 

"Hüewel.. Die Fläche des

lm Beieich der vorhandenen wohnbebauung be.steht dezeit kein planungsrechflicher Handlungsbedarf,so dass diese Ftächen nicht in dem Bebauurigspr"n auijenär;ä";;ö;. --""'-""

3. Ur.nwelt- und Natureinqriff
Ausschlussgründe im sinne des Bundesnaturschutzgesetzes gegen die geplanten Nutzungen sind nichtgegeben. '

6

Die geplanten wohnnutzungen werden im landschaftsökologischen sinne keine wesenfliche, nachteiligeVeränderung des Biotopwertes ergeben,:da der Bereich oäzlit r"non-oä-.i'"o"iiüno intensiv genutztwird' Die klimatischen Bedinsunsei *"ro"n oüi.h;i#;ä"0äöäüi.irüäZliältl,die Frischturtzuruhrbleibt unverändert erhalten. '

Für neue wohnbebauungql i-m Bebauungsplan stehen nur innenliegende, allseitig von Gärtenumschlossene Flächen zui verrugung, so oäsi iicn-Äu; il;i" eingriffääääi'väianoerungen in dasLandschaftsbild ergeben werden. 
- -'

ln Ält Hanfelde' beiindet sich schon seit Jahzehnten eine lockere wohnbesiedlung enflang dervorhandenen straßen. Es besteht nun die Absicht, ii" o"*ni".n"n uerOri"üän"n: Lücken, die derzeitlandwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzt weidänlir;äilli;ü.'\n;;ffiüuung zuzurühren. Dievorhandenen wohnhäuler bleiben-dabei unverändert. D;rii;;il-;";-üffiä;äie wonngebiet 
"AttHanfelde'angemessen verdichtet und arronJi"ii;;rd";. - " ---

Hinweis: ln Folgendeäerdeiffiseren verständnis der Fesitseaungen die betreffenden passatgen und Ausschnitte ausde m B eb a u u ng sp l a n z it ie rt u n a e ii ger a c ki aa/g eileü.

1t1 Ll und Maß der bautichen Nutsung
Die wohnbaufläche wird irn g."rt-än-elangebiet als Allgemeines wohngebiet festgesetzt. Hierbeiwerden die gemäß $ 4 (3) 1., g-, 4. urü s. eärrlüä ausnahmsweiie zutassigen Nutzungen
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ausgeschlossen, um .dem umgebenden Gebietscharakter sowie den Wünschen der zukünftigenBewohner zu enlsprechen. Sonstige nicht störende Gewerbebetrieb" oiäioen *eiterhin arsnanms*e"isäaulässig, .damit wird, derartigen -Betrieben 
eine wonnvertiäaii.h; iaiiör,äir-i,ü geprüften Einzetfalermöglicht' Die nach g 4.Abs. 3.Nr 1,3, 4 und 5 BauNVo in Allgemeinen wohngebietenl

ausnahmsweise zuläisigen Nutzungsn sind gemäß $ I Abs. 6 BauNüO riicht
Bestandteil des Bebauungsplanes u-nd *.it ii.ht 

^ja*i;. 
- --- - - "--

Das Maß der baulichen \tzu19 wird mit einbr Grundflächenzahlvon 0,4 in offener Bauweise mit einem '
Vollgeschoss festgelest. Eine ü-ber:schreitung dieser on2 ouicn cärajän, z;f"ü;r-;ü'äJrir",änäül'Ji
nicht vorgesehen, um u. a. die Versiegelüng in einem so uegie;iteil nr"gä-=u halten; dass eineVersickerung des Regenwassers auf deniigenbn Gr;unostücien rioglich bleibt. 

- -

Eiire. Überschreitung der Grundflächenzahl nach g 19 Abs. 4 Satz 2 BauNVO

Die Baugrenzen berücksichtigen zu den v_orhandenen Einzelbäumen 
'und 

zu den pflanigeboten furHecken die zur Entwicklung der pflanzen erforderlichen AbstänJ". 
- -

F' i:l die planerische Absicht, Garagen, Carports, große Nebenanlagen und dergleichen räumlich mitden Hauptgebäuden zusammenzufasien, sie äind de-shatb nui innJrn-"-to ä"i 
"nt.prärh;;; 

festg;;äü;'überbaubaren Grundstücksilächen zulässig. so 
-weiJen- 

oie Vorgärten sowie ;d ru;tärtid;;Gartenflächen von diesen Nebengebäuden föigehalten.

fl i::llöä,ilil:*ff#"ff ä3:i:*,Hff :"#1"il",T.#:ff äiJll"*:
.

Die Zaf{l der Wohneinheiten wird auf maximal 2 Wohnungen je Gebäude festgesetzt. Hiermit wird derbeabsichtisten Bebauungfür Eisenheime **o!::fl, 
o,,J."r", _"*;;"" ,;: ;";.;;il;;,

2 Wohneinheiten zulässig. (l Döppeltraus = Z Wätrngebäuje;:

4.2 Gestaltung der baulichen Anlagen
Gestalterische-Festsetzy1g"1 s"tää ö'g nbr. 4 Baugesetzbu-ch in V_erbindung mit g'86 BauordnungNordrhein-Westfalen sind in- dem -Bebauungsplanl 

auijefUnrt. Oi" Oälännten Wünsche derBauinteressenten werden.berücrsichtist. 
.Bauökol-oliscrr su;;id Ä;*;;"6;;;ää, olläüäuiri"ilioffene .Gestaltungsvorgaben begünsligt. zusam-mentäsenois, städtebauricnäs 

-2iJ- iri .;: ;i"harmonisches Siedlungsbild bei einer gestatteten Metfatt oer Einiäib"*;;h;ü. 
"o?uoaäitän. 

ver er'r

lm Einzelnen werden Festsetzungen getroffen über- 9i" fory,die Neigung und däs Mäterialder Dachflächen (zur gestatterischen übereinstimmung mitden in der Umgebung vorhandenen Dachfoqg.n):
1) 

Die Dächer der Hauptbaukörper sind mit Sattei&tchern sowie mit einer

olarkollektoren, Glasflächen bleiben hiervon aurg"no-r"n.

' di" Firsthöhe von itiebengiebeln und Dachaufbauten sowie der Umfang von Dachaufbauten und -einschnitten (zur architektonisch klaren Gestaltung oer oacrrtorm;;i " ' 
- ---'

,. 
3?,:iT*f*;:l,i:ifi:liH.:*pfü#f#trdärfbismax,,00 m

dt ;i; ö;;;;; ;;"'n"i"ilrli"r" Z*.,ää"1"r", Dachaurbauten und _
einschnitten darfzusammcn maximat die Hälfle-rter Traufenbreite dei - -
zugehörigen Dachfl äche beüagen.,

' die Materialien derAußenwandflächen (zur gestalterischen lntegration mit den umgebenden,vorhandenen Gebäuden)' ' 
ilo1"""n""*""inr.r,""i*cebäude.inllov".rrina-ur*. 

'

Sichtrnauerwerk, putz oderHolz zu erstellen. .

b) Für untergeordnete Teiiflichen insbesonderr im Bereich der Gieber,I sq;"ld"B"ik;;;;$;äü;ffiil;d;rinse drirren andere'
Materialiej v-erwendet.werden. .:

c, Lrle fassaqgn anetnandersrenzender HqrrntharrlrÄmer /t-tn--atl.a,r---\ -:-J

iiäi:"11öüi3#iivj,T,ä":ff :?.'f,'#ilnTi:.#,?ff 'fi :"5user)sind
.gleichen Farbtönen auszu führen.' d) Geschlossene Garagen sihd in Material und Farbe entsprechend den
zugeordneten Hauptgebauden zu gestalten.

)

(,



zs)

i,J

4.3 Verkehrserschließung
Die Erschließung-.des Wohngebietes kann'wie bisher über die vorhandenen Straßen ,,Lindenstraße,,,
,H_aXtg!d9" 

und.,,Kleine 9qf'.y:i=] erfolgen. Zur Erschließung in die Tiefe wird zusätztich eine Stichstraße,
(verkehrsberuhigte M.ischfläche) angelegt, vergleichbar mit der Erschließung des Wohngebietes Teil 1,
südlich der Straße ,,Kleine Schweiz". - -" 'l

Die.oben aufgefÜhrten Straßen sind im wesentliöhen nur über die,,Lindenstraße" und ,,Diekstraße,,.mit
der lnnenstadl und dem- überseordneten Verkehrsnetz vJrounäen. oä niöroei menreieiÄöliäääi'oäi ääi
unter_querung ler I 481, dÄr niveaugteichen ouerüng Jär EirÄGh;il;i",,rrr-gÄi"r-nheine,i und der:
Einmündu-ng in den. lnnenstadtring vorhandgn 9in?, wurde im Jahr 

" 
rbgö 

-zui tFlurö 
ää;

Leistungsfähigkeit und der Alternatiüen eine detaillierte Verkehrsuntersucnun!- äurch das Fachbtrro
Lubenow ' Witsch€l + Partner GbR, Wallenhorst, durchgefuhrt, Die Verträglichkeit;niiäid,ö#rä
Führung der zu erwartenden Verkehrsströ-me wird prognosjiziert..Hierbei wurd-e in dem Outainiän"sögär
von einer wesentlich größeren neuen Wohnbaufläcnehit 16,5'ha.ausgegangen. Die dabei 

"n-qär"Ei";Ziel- und Quellverkehre werden duich die nun vorgesehene debaur;g!"1;ät"r 
^i"nlääi;i;i;ä;ein verträgliche Verkehrsabwicklung auf de1,,Lindänstraße" und ,,Diekstraße" zu erwarten ist.

4.4 Yer- und Entsorgung
Die Ver- und Entsorgung der Wohnbaufläche kann durch die Erweiterung bestehender Ver- und
Entsorgungsanlagen där zuständigen Träger vorgenommen *"ro"n.'

Eine Regenwasserversickerung wird erforderlich sein, da keine eigenen Regenwasserkanäle bisher
ausgebaut wurden. Die bodentechnischen Voraussetzungen für eiie versiclä;d-ü;;;;-i;äö
di;ses Bauleitverfahren gutachterlich mit SondieroonrunleiunaFelaäsil;;äHfL

Das Ergebnis des Bodengutachtens zeigt, dass u. a. aufgrund der hohen Lagerdichte der Sandböden
eine Bodendurchlässigkeii mit k;.We(erivon im Mittel nui 0,9 r ro$ rÄ * äääli i.t. ni"ru"i *irä
3w.ar !e1 Grenzwert {{ Aw (Arbeitsbtatt A 138, stand Feorüäi zoazl uän r-i ibä;i;';;; k;öäil;
tjdg_ch. klnn'angesichts der ausreichenden Grundwasserabstande (von im Miltel 2,g0'rn untJi
geLidgoberkante). der tendenziell verlängerte Wassereinst"u 

-mii 
äinäÄ 

'sicnerneitsautscnta!

berüc-ks.ichtigt werden. Die.Regenwasser-Versi-ct qr_ulg ist somit bei einei 
"nt.pän"nä". 

v"i-giüäü"ö
d.er Anlagen technisch einfach in Form von Mulden; Rigolen usw. mojlich. es sino ä"b;i ä;
Versickerungsanlagen in ihren Abmessungen um 20 -,30 Zo ü6ezudimensionlären. -- - - ---:' -'-

-Das.anfallende 
Regenwasser von den öffentlichen Verkehrsflächen kann in Rigolen unterden Straßen

zur Versickerung gebracht werden. Bei dem anzusetzenden Orunowasserjüsiano steni rrierräi Lin
ausreichender Bodenraum zur verfügung. Damit'diese offenuiCnen v"ä;i;ilrfi;;t ö;-.iJniüberlastet werden und funktionsfäihig Ueiben, sind Abflüsse von privaten Ffa"f,* äri OiE-öträään
ausdlücklich nicht gestattet 

!r.e anfalle;rde4 Niederdchtäge auf oen erivatjrrnortü"rän;rJj;üü;;
den Grundsttlcken selbst zur Versickerung zu bringen.

A"f"llendes Niederschlagswasser von privaten Stellplätzen, Hofl und
Zufahrtsfl ächen.sowie Gebäuden darf nicht auf offe;tliche Ve*ehrsflächen--:-:-- :-' l'-"' -:' "'*
ä:fl';5:'""';J"ä'fi liä:f äf il*:li*on":*versickerunssalrageaur

Das Bodengutachten-mit Musterplanungen der Versickerungsanlagen kann bei der Stadt Emsdetten;

L?,1{:T199' Abt. 662, eingesehen wärden. Ein entspreclienoer-r.rinwäis ist-in oem eeoauuntlfüri
aurgenommen.

q-t

4.5 G rü nfl ächen, Pfl anzgebote, -erhaltungsgebote
Entlang der Straße "Kleine Schweiz'ist einJgroße Eichengruppe vorhanden. Die Bäume sind auf-
ggnoJTen' beurteilt und die erhaltenswerten Eiclren mit einei'Bindung zur Erhaltuns teisehen worOen
Die Eichengruppe wird in einer privaten Grünfläche vor Beeinträchtiguägen Jur"n U"-rfi.nil;iä;;--"
geschützt. Ergänzend dazu werden auf der westtichen reirnäcrreiwäi pir;;;ge;;ü t?üieidiäöäl
Kom plettierung eingetragen.

Aufgrund der Siedlungslage inmitten freier, atlraktiver Landschaftsräume wird auf einen zusätzlichen
Kleinkinderspielplatz mit spielgeiäten städtischer prägung vezichtet

Auf den privaten Grundstücksflächen.ist jeweils ein Laubbaum zu pflanzen, sowie die festgesetzten
Anpflanzung Von Hecken durch standortgerechte, einheimische Strauchgeholze eirflang aär, zuktrnftigen
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Grundstücksgrenzen zu erfüllen, um die Biotopqualität der Hausgärten entsprechend der
landschaftsräumlichen Lage der Siedlung zu erhöhen e-'---'

4.6 Kompensationsmaßnahmen l

!t. F"g.eurl.gsplan wird durch verschiedene Maßnahmen, Hinweise und Festsetzungen versucht, diezukt'inftige Biotopsituation möglichst biologisch günstig und struktuireicn iu g":äi* Hr:ezu zarrrän:' 
-:-

- Erhalt der vorhandenen Einzelbäume,

- Ergänzung der randlichen Heckenstrukturen,

' Baumanpflanzungen,auf den Grundstüiken und im straßenraum, i

- vollständige Versickerung des Regenwassers vor Ort.
.J

Weitere Kompensationsmaßnahmen, die eine zusätzliche lnanspruchnahrne von Flächen zur Fblgehätten, werden nicht festgesetzt, um dem Zieldes Bebauun!.. ä"., ; ;;r"r gut geeigneten Si;i;orts- und umweltverträglich neues wohnbauland auszuweisenl nicht entgegenzuwirken.
pie pcrtlglische Eingriffsbilanzierung erfolgt.auf der Grundrage dei'a'deii$irtä Eiitöiinrbewertung,,des
Landes NRW (siehe auch anliegendel Berdchnungsblatt). -'--'."'- -"'i

Die Ausgangssituation i:t.g^:qlägl-ly1c!-eine^kleinflächig. gemischte Nutzung ats kteine schaftveide,
Grabeland, Extensivrasen söwie iudimentäre1_S.ni,ryXr"iiigi-ultur. Der Biotopgrundwert wird insgesamt
m.it dem. laktqr 3,0 bewertet. , Eine kleine Bracheflaih" i "" s . 1s .1"üi"tlärt) im Süoästä;-ü;Plangebietes wird mit dem Faktor S,0 berücksichtigt. :

Gemäß S 1a (3) satz 4 BauGB bteiben die Grundstücksflächen Linden
und 47a als wohnbauland gem. g 34 BauGB sowie die unveränderte
,,Kleine Schweiz" außer Betächt.

straße 100, Kleine Schweiz Nr. 47
Eichengruppe entlang der Straße

(

ln der Berech.nung der zuktinftigen Biotopsituation wprQen folgende Ansätze eingebracht:- Das anfallende Regenwasser der versiegelten Flächen üriro vottsunoigl;"ürtd"; und Rigoten vor
Ort versickern.

- ?i" maxirnale Versiegelung wird den Wert der Grundflächenzahl einhalten, eine überschreitung istdurch Textliche Festsetzung ausgegchlossen.- Pl" Hausgärten werden zum größeren Teilals strukturarm mit dem planungswert 2,0 eingestuft.- Die Anteitsflachen der Hqqwirten, aur denen neue Baum.-;; i;;iöä;;;;äää"iJ.öär"et' sind, werden entsprechend hoher als strukturreich mit dern planungswert e,ö änlesetzt.,

Entsprechend derAufslellung und Belründungwird.die Kompens'ätion des'Natureingriffes innerhalb desBebauungsplane-s.als angemessen bäwertet.-All_erdings errögt die Kompenriti* ii"ni ";iiriä;i;,-;;dass das verbleibende Defizit mit einer Aufwertüng um- tO.g+s Werteinheiten außerhalb desGeltungsbereich ausgegticnen werden muss.
' 

-lHierfür ist eine Beteiligung.an dem Überschuss aus dem Bebauungsplan Nr. 56.,Mühlenbachaue"vorgesehen und. mit del.Unteren Landschaftsbehörde 
"ogärtirrt: 

lm Bebauungsplan Nr. 56 ist u. a.eine. Aufirert_ung_ des uferstreifens am Mühtenbach ini aäreicn ä"r-ätaä;iid;';il"1;;ür1,
Nordwalder Straße. geplant. Die sich dabei rechnerische Eingriffsbew".trnö-äiöibt eine deulichen '

Überschuss im verdäch zwischen oäm nuiiairg;r;i;;;;; dem ptanungswert. Dieser überschusswird nun anteilig -in 
diesem, 4ebauungspTan"mit-;ös+ö-werteinneiiää=i;;h='ä;'äfjü;iii;

linqlittsOewertung'' ermittelt) zur Kompensätion eingesetzt.-' 
-

Die Umsetzung erfolgt in Verpflichtung der Stadt Ern'sdetten.

4.7 Watd und Gewässer
Waldflächen .und Gewässer werden durch die Anderung nicht berührt. Bei den in der DeutschenGrundkarte eingetragen.Baumsymbolen handelt es sich ,] 

"- 
nur. ,r xr"i"ä-iuäir""iaäw;ih;ä;tJj

baum- und schmuckreisigkulturön ohne forstrechilicne seJeutung.

4.8 Landwirtschaft, Jagd
Durch den Bebauungsplan werden nur sehr kleine bisher landwirtschafflich genutzte Flächen, die zudemisoliert. und 

-ungünJti! getegen sind, in Ansprucrr lenommen. Daher-sino tur die Belange derLandwi rtschaft und Jagd kei nä Beei nträchtigung anzune-nr en-
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4.9 DenkmalschuE und Denkmalpflege
lnnerhalb desGeltungsbereiches sino t<äine Boden-, Natur oder Baudenkmale vorhanden, bzw. bekannt.Die Vermutuns des Amtes für Bodendenkrärpn"ö"1- ni"r" auf Retikte d;''ü;;;irädhJä:
"Heidenkerkhoff' zu stoßen, hat sich bei einer truneien Üntersuchung_ nicht bestätigt. Ein vorsorglicher,Hinweis über das sachgerechte Verhalten uei eoJäniu;de; isiin oemäeoäurfu-rptä aufgenommen.

!:10 lmmigslonsschutz ,'',
Für den lmmissionsschutz der wohnungen gegentrber dem. Verkehrslärm, der von der slarkfrequentierten Bundesstraße 481 arisoeht-]..*"iä.# Jfgrurio c"r ausreictrenben nustanaes keinebesonderen schutz.auflagen in oen' nttsemeinen 

- ün;h;s;;ä;;'';;;ää,iilir,. -üil'";;;|;
wohnverhättnisse sicheäustellen, *rro"n -die il;iss;;ä analog zu vergleichbar gelegenen
!9u.oebi9!e1 abgeschätzt. lm Teil'r ergäbän 

"i"n öääüäd-üülrscnreitungen der Richtwerte frir,Reinewohngebiete, sie sind durch Passive SchauscnutzäaeÄänrln 
"älitäü-ri'""Jä;';;,'üü1ö;.ä1Aktive schallschutzma,ßnahmen entlalü ö; t;ä'L;;;;';;richtet werdÄ; 

-iü; 
die nun septanten

f,lloem7he.1 wohnsebiere im reii-ä".i;; iJäl, ^ään'=s;;ä;ä-Ä:ää' 
I,l' a"' B 4s1 keineUberschreitungen der Richtwerte zu enrarten.

ln dem Geltungsbereich 'des Bebaur"g:41?-":, si.nd- g91inge, ortslibtiche Geruchsimmissionen,ausgehend von den vorhandenen landwirtsähaftlictreri get-iebei 'unJ 
Fracrren in-äer umgebung, zuerwarten. . ! ':" l-'

Uberdieobenaufgeftrrrrten@keineungewöhnlichenFolgenoderRisiken
durch diesen Bebaüungsplan ennrartei "

4.11 AltlastenundVerdachtsflächen
lnnerhalb des Geltungsbereiches sind keine Altlasten und Ver:dachtsflächen vorhanden, bzw. bekannt.

Aufgestellt: Ernsdetten, im September 2002
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